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An den . 

Berlin den 3. Novemher. Se. Maß, der Koͤ⸗ 
nig haben dem regierenden Fuͤrſten Hein rich 72. 
Reuß zu Ebersdorff Durchlaucht, den rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe zu verleihen gerubhet. 

Se. Maj. der König haben den Kaufmann Ge: 
org Wilhelm Rahm zu Bahia zum Konſul daſelbſt 

nennen geruhet. : 
ET ehhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Johann von Sachſen ſind nach Dresden 

n hier abgegangen. 

Te. Erteil. der Großberzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſche Staats- und Kabinets-Miniſter, Freiherr 
v. Pleſſen, iſt von Perleberg, und der Kaiſerl. 
Ruſſ. Feldjaͤger Guterkin, als Courier von Lon⸗ 
don hier angekommen, und iſt bereits nach St. Pe⸗ 
abgegangen. 
un 5 est 8 Yen 31. Oktober. Das heutige Amts⸗ 
blatt der hieſigen Regierung enthält Folgendes: 
Seine Maj. der Konig haben mittelſt Allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre vom 13. d. M. auf die Anzeige des 
Landtags⸗Marſchalls Herrn Zürften von Anhalt⸗ 
Cöthen⸗Pleß, daß der groͤßte Theil der Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten theils wegen ihrer Amts Vers 
haͤltniſſe bei der Landſchaft, theils wegen Wahrneh⸗ 
mung ihrer Credit⸗ Verpflichtungen behindert ſeyn 


Mittwoch den 7. November. 


würde, im Monat Dezember auf dem Landtage an⸗ 
weſend zu ſeyn, zu beſtimmen geruhet, daß die Erz 
dffnung des nächften Provinzial⸗Landtags für das 
Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glatz und 
das Preußiſche Markgrafthum Oberlaufig nicht, 
wie anfänglich angeorduet war, am rr. November 
d. J. erfolgen, ſondern bis zum 13. Januar 1828 
ausgeſetzt bleiben ſoll. — Dieſe Allerhoͤchſte Bez 
fimmung bringe ich hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß. — Breslau den 27. Oktober 1827. — Der 
Koͤnigliche Landtags⸗Commiſſarius und Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident der Provinz Schleſien. — Merkel. 
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St. Petersburg den 23. Oktober. Se. M. 
der Kaiſer bat, weil der gegenwaͤrtige Geſchaͤfts⸗ 
gang der Rechnungs⸗Expeditlonen der Admiralität 
und des ſchwarzen Meeres ihrer Beſtimmung nicht 
entſpricht, dieſelbe aufgehoben und dagegen bei der 
Reichskontrolle ein eigenes Kontroll = Departement 
der Marine-⸗Rechnungen begruͤndet, deſſen Perſo⸗ 
nale ſich auf 39 Individuen beläuft und deſſen Un⸗ 


terhalt jahrlich 66,200 Rubel erfordert. — Zur Bes 


& 


endigung der Sachen und Rechnungen der vergan⸗ 
genen Zeit hat Se. M. der Kaiſer eine temporaire 
£ Gdairaliräts-Rommiffion ernannt, die aus 37 Ber 
amten beſtehen ſoll und zu deren Koftenbeftreitung 
69, 300 R. jahrlich augeſchlagen find, f 
Das Dampfboot Georg IV., welches den 1oten 
d. M. von London abgegangen iſt, traf vorgeſtern 
in Cronſtadt ein. N 
Der Bojar Wel ⸗ Wornik des Fuͤrſtenthums der 
Moldau, Conſtantin Sandelow : Sohn Stourdza, 
und mit ihm die Unterthanen deſſelben Fuͤrſtenthums, 
Georg Apoliſas und Georg Grammatikos, find hier 
angekommen. 


Nachrichten aus Gruſien. Ein Bericht 
des Generals Paskewitſch, Befehlshabers des ab⸗ 

eſonderten Armeekorps des Caukaſus, meldet die 

innahme der Feſtung Sardar- Abad durch unſere 
Truppen. Die Belagerung dieſes Orts hatte in der 
Nacht zum 27. Sept. begonnen. Haffan » Khan, 
der ſich in der Nacht dort eingeſchlichen batte, über: 
nahm den Befehl der Beſatzung, die ſeine Aube⸗ 
ſenheit ermuthigte. In der Nacht zum 29. = 
den die Laufgräben eröffnet, und eine ſtarke Satz 
terie angelegt, die den folgenden Morgen aufgedeckt 
ward und mit ſolchem Erfolg feuerte, daß in kur⸗ 
zer Zeit ein großer viereckiger Thurm von Grund 
aus zerflört wurde. In der Nacht zum 1. Oktober 
führte man eine halbe Parallele aus, und ſtellte 
100 Sagenen von dem Stadtwall eine neue Bat⸗ 
terie auf; ein wohl unterhaltenes ſtarkes Feuer, 
das den ganzen Tag gegen die Breſche gerichtet 
wurde, machte eine Oeffnung von circa 10 Hayes 
nen. Zugleich richteten 4 Moͤrſer großen Schaden 
und Schrecken in der Stadt an, ſo daß der Sar⸗ 
dar⸗Haſſan⸗Khan gegen Abend um einen dreitägigen 
Waffenſtillſtand bitten ließ, der ihm aber abge⸗ 
ſchlagen, und dahingegen das Feuer der Batterien 
verſtaͤrkt wurde. Als Haſſan⸗Khan dieſe Antwort 
erhalten hatte, benutzte er die Dunkelheit der Nacht 
zur Flucht. Die geſammte, aus 2 Botaillonen 
Sarbazen und Reitern beſtehende, Beſatzung, etwa 
1500 Mann ſtark, räumte die Feſtung nach der 
Nordſeite; die Sarbazen zerſtreuten ſich in der Step⸗ 
pe, wurden aber zum Theil von unſerm Fußvolk 
eingeholt, und die ubrigen Truppen gingen durch 
die Breſche ungehindert in die Stadt ein. Unſere 

eiterei war bereits nach den vornehmſten Wegen 
hingeſchickt, um die Verbindung abzuſchneiden. Die 
Rofatenregimenter, die Uhlanen von Tſchuaujew 
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und die Dragoner von Niſchnei⸗-Nowgorod, unter 
Anführung der Generale Benkendorff, Baron Ros 
fen und Schebalski, warfen die Fluͤchtigen, von des 
nen 500 auf dem Platze blieben und 200 in Gefan⸗ 
genſchaft geriethen. Die Zahl der letztern nimmt 
ſtuͤndlich zu. Durch die Eroberung dieſer Feſte has 
ben unfere fiegreiben Truppen 13 eherne Kanonen, 
14taufend Tſchetwert Getreide, eine Menge Pulver 
und viele andere Vorräthe erbeutet. 
Oeſtreichiſche Staaten. CE, 
Wien den 24, Oktober, Die Vermaͤhlung Sr. 
Durchlaucht des Hrn. Staatskanzlers Fuͤrſten von 
Metternich mit der Gräfin von Beilsheim fol am 
29. d. im K. K. Luſtſchloß Hötzendorf bei Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit dem Hru. Herzog von Wuͤrtemberg ges 
feiert werden. — Hr. Graf Apraxin iſt als Courier 
nach St. Petersburg von hier abgereiſt. 
FFF 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei⸗ 
er enthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach⸗ 
richten: 
i . Konſtantinopel den 6. Oktober. 
Wir haben nichts Neues ſeit 2 letzten Poſt, aber 


auch noch keinen Schein von veraͤnderter Stin-⸗ 


mung des Divans hinſichtlich der Intervention. 
Die Dragomans der Botſchafter verfügen ſich Deis 
nahe taglich in ihren laufenden Geſchaften, die aber 
mit der Intervention nicht in Verbindung ſtehen, 
zum Reis⸗Effendi, aber letzterer, der ohnedies ſeit 
vierzehn Tagen kraͤnklich iſt, und Spuren von Kum 
mer zeigt, will von der Konvention vom 6. Juli, 
über deren bereits begonnene Vollziehung bei Nas 
varin die Pforte noch das tiefſte Stillſchweigen bes 
obachtet, Nichts hören, Die Pacifikation auf dem 
von der Pforte gewählten Wege, durch den Patriar⸗ 
chen, wird ſchwerlich zu einem Reſultate führen, 
und wird ſelbſt hier von den Griechen kaum beach⸗ 
tet. Uebrigens herrſcht Ruhe, aber die Ruͤſtungen 
dauern fort, und ganz neuerlich wieder wurde Are 
tillerie nach den Donaufeſtungen abgefendet. ı 
R N Trieſt den 20. Oktober. 

Den neueſten Nachrichten aus Zante vom 5. Ok. 
tober zufolge haben die Angelegenheiten von Morea 
eine eruſthafte Wendung genommen. Ibrahim⸗ 
Paſcha hat, wie es ſcheint wider Treu und Glau⸗ 
ben, und ohne Antwort auf ſeine, mittelſt Tarta⸗ 
ren nach Kouſtantinopel geſendete Depeſchen, wor 
durch er die mit Codrington verabredete Waffenru⸗ 
he von 20 Tagen anzeigte, abzuwarten, jene Ver⸗ 
abredung gebrochen, und iſt mit Benutzung der Ab⸗ 
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weſenheit der blofirenden Geſchwader mit feiner 
Flotte nach Patras unter Segel gegangen. Wenn 
Admiral Codrington ihn mit Gewalt zwingt, nach 
Navarin zurückzukehren, fo hatten dann die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen der Pforte und den interveniren⸗ 
den Maͤchten faͤktiſch begonnen. - 

Durch einen in eilf Tagen von Patras angekom⸗ 
menen Schiffskapitaln erfahren wir, daß eine Ab⸗ 
theilung von acht Griechiſchen Schiffen, wobei 
auch das Dampfſchiff, in den Golf von Patras em⸗ 
gedrungen war, und am 2. Oktober fünf Tuͤrkiſche 
Schiffe, die ſich ſeit einiger Zeit in dieſem Golf be⸗ 
fanden, verbrannt hotte. Außerdem hielt ſie drei 
Oeſtreichiſche Schiffe am, die Korinthen fur Trieſt 
einluden, und wovon eines ſchon ſeine ganze Fracht 
hatte; mehreren andern Oeſtr. Schiffen, unter des 
nen ſich auch der oben erwaͤhnte Kapitain befand, 
Be es, ſich den Händen der Griechen zu entzie⸗ 

en, und ohne Ladung nach Zante zu entkommen. 
Die Griechiſche Diviſion hatte ſich damals noch 
nicht zurückgezogen. Es ſcheint, daß die Tuͤrkiſche 
Flotte, durch die Engländer verhindert, nicht in 
den Golf von Patras einlaufen konnte, da wir durch 
ein in eilf Tagen von Modon angekommenes Schiff 
erfahren, daß Ibrahim ⸗Paſcha mit dem größten 
Theile feiner Flotte wieder nach Navarin zurüͤckge⸗ 
kehrt ſei. — Nach Briefen aus Meſſina vom 6. 
Oktober lag damals das Ruſſiſche Geſchwader noch 


im dortigen Hafen. 2 
N Zante den 4. Oktober. 


Man verſichert, daß auf die Ankunft eines Ab⸗ 
geordneten aus Konftantinopel an Ibrahim Paſcha, 
eine Art von Meuterei in deſſen Lager ausgebrochen 
ſei, und ſeine Umgebungen ihn gezwungen haben, 

die perſbnliche Entfernung der Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Admirale zu benutzen, um trotz der am 25. 
September geſchloſſenen Uebereinkunft, die jede mi⸗ 
litairiſche Operation unterſagte, auszulaufen und 
ſich nach Patras zu begeben. Ob Ibrahim Paſcha 
nicht im Stande war, dem Verlangen feiner Trup⸗ 
pen zu widerſtehen, oder ob er unter dem Vorwan⸗ 
de von Zwang ſich berechtigt glaubte, feine eigenen 
Wünſche ausführen, und einen eingegangenen Ver⸗ 
trag brechen zu konnen, iſt nicht bekannt. Er ging 
in der Nacht vom 30. Septbr. unter Segel, und 
wollte in die Gewäffer von Patras ſtenern. Der 
Codrington, der ſeit einigen Tagen auf 


Viceadmiral 
8 de vor Anker lag, ward von dem 
a re Egyptiſchen Flotte durch eine Eng⸗ 


liſche Kriegsbrigg am 2. Oktober benachrichtigt, er 


lichtete ſogleich die Anker und ging mi i 

unter Segel, Daß fell mehrere A dale befinde 
liche Engliſche Seeoffiziere auf Zante zurückblieben. 
Gegen 10 Uhr Morgens ſtieß Codrington ſchon auf 
die Egyptiſche Flotte, die wirklich den Hafen von 
Navarin verlaſſen hatte, und von den Engliſchen 
und Franzöſ. Schiffen, die vor Navarin zuruͤckge⸗ 
blieben waren, begleitet, längs der Kuͤſte von Dos 
rea hinſteuerte, und deutlich von Zante aus geſehen 
wurde. Der Wind ſchien für das Unternehmen nicht 
ſehr günſtig; auf der Höhe vom Caſtel Torneſe nab 
men die Egyptier eine andere Richtung, und ſegel⸗ 


ten in gerader Linie gegen das an der nördlichen 


Seite der Jnſel Zante gelegene Kap Skinari, wo 
die ganze Flotte zum Erſtaunen der Bewohner der 
Inſel die Segel einzog, und vor Anker gehen wollte, 
Die Municipalbehörden waren gendthigt, ſich an 
das Geftade der Inſel zu begeben, um die herben 
gelaufene Volksmaſſe zu beruhigen, die ſich theils 
in Barken, theils am Lande mit Waffen verſehen 
harte, um eine etwanige Landung der Egyptier zu 
verhindern. Die Engliſchen und Franzoͤſiſchen Schiffe 
bildeten in dieſem Augenblicke einen Halbkreis um 
die Egyptiſche Flotte, und eine Engliſche Brigg ſe⸗ 
gelte auf das Egyptiſche Admiralſchiff zu, legte ſich 
ihm zur Seite und ſchien mit demſelben zu parla⸗ 
mentiren. Nach einer halben Stunde gingen foe 
wohl die Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen, als die Engliſch⸗Fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe alle wieder gegen Morea unter Se⸗ 
gel, und man vermutbete, daß die Egyptier, eines 
Beſſern belehrt, nach dem Hafen von Navarin zu⸗ 


ruͤckkehren würden, Am 3. kam jedoch Sir Eduard 


* 


Codrington auf dem Admiralſchiff Aſia wieder 

der Rhede von Zante vor 5 5 — Wei 
Schnellſegler nach Corfu, nach Konftantinopel, nach 
Alexandria und Milo (wo Admiral de Rigny ſich 
befindet) ab, und ſchien Anſtalten treffen zu wollen, 
um die Egyptiſche Flotte, die noch im Angeſichte 
von Zante an der Kuͤſte von Morea lag, und die Ab⸗ 
ſicht, nach Patras zu gehen, nicht aufgab, in ih 
rer Fahrt aufzuhalten. Alle Engl. und ‚Franzöf, 
Kriegsfahrzeuge reibten ſich in zwei Treffen oberhalb 
Torneſe, und man nahm deutlich von Zante alle 
Bewegungen wahr, die einen nahen Kampf verfüne 
deten. Die Aſia wollte auch (Abends 5 Uhr) un⸗ 
ter Segel gehen, als plotzlich die Ankunft des Lord 
Cochrane und der Griechiſchen Flotte ſignaliſirt wur 
de; fie blieb einſtweilen vor Anker liegen, und gab 
einer Kriegsbrigg Zeichen, die ſogleich die Richtung 
nach Moren nahm. Das Eintreten der Nacht hin⸗ 
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berte uns, die fernern Bewegungen zu beobachten. 

Doch hoͤrte man gegen 8 Uhr Abends ein heftiges 

Kanonenfeuer, das mehrere Stunden dauerte. Die: 

fen Morgen ward man nichts von den Eskadern ge: 

wahr, und es hieß hier allgemein, daß Ibrahim 
Paſcha mit Lord Cochrane die Nacht vorher zuſam⸗ 
men getroffen, und nach einem hartnäckigen Ge— 
fechte gezwungen worden ſei, eilig nach Navarin zu⸗ 
rückzuſegeln. Auch die Aſia hatte in der Nacht die 
Anker gelichtet, und war verſchwunden, außer den 

gewöhnlichen Wachtſchiffen iſt kein Kriegsfahrzeug 
mehr auf unſerer Rhede. Zu welchen Maaßkegeln 
die Treuloſigkeit der Egyptier fuͤhren duͤrfte, iſt hier 
unbekannt; alle Wohldenkenden find uͤber das Ber 
nehmen Ibrahim Paſchas aufgebracht, und verlan⸗ 
gen deſſen Zuͤchtigung. 
7 


(Aus dem Oeſtreichiſchen Beobachter vom 30. Oktober.) 

Die Zeitung von Corfu vom 13. Oktober enthaͤlt 
folgende Nachrichten: 

„Nach dem Verſprechen der Eiuſtellung aller Ope— 
rationen, welches der Großbritanniſche und der 
Franzoͤſiſche Admiral von den Befehlshabern der 
Ottomanniſchen Flotte, wie wir in unſerem letzten 
Blatte anzeigten, erhalten hatten, die ungefähr 20 
Tage, nämlich bis zur Ankunft von Nachrichten 
aus Konſtantinopel dauern ſollte, ſegelten die vers 
ſchiedenen Schiffe, aus denen die Diviſion der ver: 
mittelnden Flotten vor Navarin beſtand, von da 
ab, wendeten ſich nach andern Haͤfen, um ſich Les 
bensmittel zu verſchaffen, und ließen, als Wacht— 
ſchiffe, die Fregatte Sr. Majeſtaͤt, Dartmouth, 
und eine Fregatte Sr. allerchriſtlichen Majeſtaͤt zus 
ruck. Die Franzoͤſiſche Diviſion nahm, wie es heißt, 
ihre Richtung gegen die Inſel Paros, und Se. Exc. 
der Viceadmiral Sir E. Codrington ging am 1. d. 
Mts. mit dem Linienſchiffe Afia, und der Fregatte 
Talbot, zu Zante vor Anker, wo er ſogleich die Ver⸗ 
proviantirung der beſagten Schiffe anordnete. — 
Aus dem, was man mit Beſtimmtheit erfährt, er— 
giebt ſich, daß die in Navarin ſtationirte Ottoman⸗ 
niſche Flotte, als ſie ſich blos von zwei Fregatten 
bewacht ſah, der mit den Admiralen der vermitteln: 
den Flotten eingegangenen Vertraͤge uneingedenk, 
aus jenem Hafen auszulaufen begann. 
ſelben Tage jedoch, wo Se. Excellenz der Großbrit⸗ 
t auniſche Admiral zu Zante angekommen war, er— 

chien daſelbſt auch die Fregatte Dartmouth, welche 
ur o Signale den Admiral von der Verletzung der 
von Seite der Tuͤrkiſchen Flotte eingegangenen Vers 


An dem- 


traͤge benachrichtigte. Der Admiral ging nun ſo⸗ 
gleich mit der Fregatte Talbot, und der Brigg Ze— 
bra, den einzigen Schiffen, die ſich damals im Nas 
fen von Zante befanden, unter Segel, und nahm, 
da er vermuthete, daß die Ottomanniſche Flotte die 
Abſicht habe, nach Patras zu gehen, ungeachtet 
des ſtuͤrmiſchen Wetters und heftigen Regens, ſeine 
Richtung nach jenem Golf, um die Tuͤrkiſche Flotte 
an der Einfahrt in denſelben zu hindern. Wirklich 
kam die Divifion der Tuͤrkiſchen Flotte am 3. gegen 
Tages aubruch in den Kanal zwiſchen Zante und Mo 
rea, in der Richtung nach Patras. Da ſchickte Se. 
Excellenz der Admiral die Fregatte Dartmouth ab, 
um dem Tuͤrkiſchen Befehlshaber zu bedeuten, daß 
er ihn nicht nach dem Golf von Patras fahren laſ⸗ 
ſen werde. Nachdem dieſer erwiedert hatte, daß er 
beſtimmte Befehle habe, in dieſen Golf einzulaufen, 
fo wurde ihm angekuͤndigt, daß man ihn, falls er 
auf ſeiner Abſicht beharren ſollte, mit Gewalt da⸗ 
ran hindern werde. Dieſe Feſtigkeit Sr. Excellenz 
des Admirals brachte nun jene Abtheilung der Ot— 
tomauniſchen Flotte auf andere Gedanken, und bes 
wog ſie, nach dem Kanal zwiſchen Zante und Mo— 
rea zuruͤck zu ſegeln. Am 4. Morgens ſah man 
eine andere Abtheilung der Sttomanniſchen Flotte, 
aus 3 Linienſchiffen, 7 großen Fregatten und meh— 
reren Korvetten und Brigantinen beſtehend, durch 
den Kanal zwiſchen Cephalonia und Zante ſegeln. 
Nachdem dieſe Eskadre, mit welcher das Tuͤrkiſche 
Admiralſchiff, an deſſen Bord ſich Ibrahim Paſcha 
ſelbſt eingeſchifft hatte, ſegelte, die übrigen Schiffe, 
die ſich bei Katakolo befanden, wo Se. Excellenz 
der Großbritanniſche Admiral ſich damals aufhielt, 
an ſich gezogen hatte, ſchien fie, bis Klarenza, mit 
allen uͤbrigen Schiffen den Weg gegen Suͤden zwi— 
ſchen Zante und Morea einzuſchlagen. Späaͤterhin 
ſah man die Tuͤrkiſche Flotte ihre Fahrt abermals 
ändern, und neuerdings die Richtung gegen den 
Golf von Patras nehmen, allein der widrige Wind 
hinderte ſie an der Einfahrt in denſelben. Der Groß⸗ 
britanniſche Admiral ſchlug ebenfalls, auf die von 
der Fregatte Dartmouth, die ganz nahe bei der Türa 
kiſchen Flotte war, erhaltenen Signale, die Nichs 
tung nach jenem Golf gegen Cap Papa ein. Die 
Turkiſche Flotte wollte, trotz allem Verbot und ale 
len Vorſtellungen, in dieſen Golf einlaufen. Nun 
feuerte der Großbritanniſche Admiral einige Kano⸗ 
nenſchuͤſſe auf diejenigen Schiffe ab, die ſich zunaͤchſt 
befanden, und am hartnaͤckigſten in den Golf eins 
dringen wollten, und zwang: fie dadurch umzukeh⸗ 
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ten, indem er ihnen nicht nur die Einfahrt in den 
Golf, ſondern jede Communikation mit Patras 
verwehrte. In der Nacht vom 4. mußte Se. Exc. 
der Admiral wegen des ſtarken PR in See blei⸗ 
ben, und konnte nicht eher, als am 5, Abends nach 
dem Cap Papa zuruͤckkehren, wo er einige andere 
Schiffe von der Tuͤrkiſchen Flotte vor Auter fand, 
welche er die Anker zu lichten, und zu dem Ueber: 
reſt der Flotte gegen Süden zu ſtoßen ndthigte. Im 
Laufe des 6. d. M. ſah man die geſammte Tuͤrkiſche 
Flotte, aus 53 Segeln, Linienſchiffen, Fregatten und 
Korvetten beſtehend, in der Richtung ſuͤdlich von 
Zante ſteuern; hinterher jegelten vier Schiffe Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt. Se. Excellenz der 
Admiral kehrte am 8. Abends nach Zaute zurück, 
und ſtand am 12. im Begriff, nach Navarin abzu⸗ 
ſegeln, wo die Franzoͤſiſche Flotte zwiſchen dem 13. 
und 14. erwartet wurde. Die Ruſſiſche Flotte iſt 
egen Ende dieſer Woche bei Zante vorbeigekommen, 
ie wird ſich ebenfalls in die Gewaͤſſer von Navarin 
begeben. Solchergeſtalt werden ſich die drei kom⸗ 
binirten Flotten gerade zur Zeit, wo die für die Ein: 
ſtellung der Operationen feſtgeſetzte Periode zu En⸗ 
de geht, vor jenem Hafen befinden. Wir erwarten 
mit Ungeduld die weitern Maaßregeln zu verneh⸗ 
men, die man ergreifen wird.“ 
Fra d enn Un. 7 

Paris den 27. Oktober. Am 24. hat, nach 
der Vorſtellung der Herzogin von San Carlos ein 
großes diplomatiſches Diner ſtattgefunden, die Vi⸗ 
comteſſe d'Agoult, Pan d'Atour der Dauphine, 

yte die Honneurs. 5 
nn Serpıgnan wird gemeldet, daß an zweihun⸗ 
dert Agraviados ſich nach Frankreich geflüchtet, und 
die Waffen niedergelegt haben. Der Pater Viades 
von der Junta zu Manreza, welcher ſich nach Pers 
pignan geflüchtet hat, hat ſich an den dortigen 
Biſchof mit der Bitte gewendet, ihm das licet, um 
die Meſſe zu leſen, zu gewähren, der Biſchof hat 
ihm aber erwiedert, er würde dieſer Bitte Genuͤge 
leiſten, ſobald der Pater ihm den Beweis liefern 
wurde, daß fein König ihm verziehen habe. 

Die Gazette de France meldet, daß der zum 
Präſidenten Griechenlands ernannte Graf Capo 
d'Jſtrias von hier nach Marſeille 5 80a dn iſt. 

Von Hrn. Gregorios Palaologes, der bis zum 
Ausbruche der Grlechiſchen Revolution in Konſtan⸗ 
tinopel gewohnt hat, iſt hier eine Schrift: „Skizze 
der Türkiſchen Sitten im XIX. Jahrhundert“ ers 
ſchienen. tee C . —— 


Ein junger Menſch, der als Burſche in dem Ca“ 
rouſſel⸗Caffeehauſe gedient hatte, trat vorgeſtern 
Abend, mit zwei Piſtolen bewaffnet, in jenes Haus 
ein, und ſchoß nach dem Wirthe, gerade als dieſer 
ihm den Rügen zukehrte; gleich darauf erſchoß er 
ſich ſelbſt. Der Wirth iſt nur in die Schulter ges 
troffen und ſoll außer Gefahr ſeyn. Der junge 
Menſch, ſagt man, habe die Tochter vom Hauſe 
geliebt, ſei aber von dem Vater abgewieſen und 
aus dem Dienſt entlaſſen worden. x 
„Die letzten Briefe von unſerer Kolonie St. Louis 
im Senegal melden, daß der dortige Handelsver⸗ 
kehr mit dem Innern vom Senegal bedeutend zu⸗ 
genommen hat. Es iſt mit dem Haͤuptling von 
Kaſſu ein Vertrag abgeſchloſſen, und ein Handels⸗ 
Comptoir in Kaſſu errichtet worden, durch welches 
ein unmittelbarer Verkehr mit den Voͤlkerſchaften 
Statt finden wird, die bis jetzt gendthigt waren, 
die Europäifben Erzeugniſſe, deren fie bedurften, 
mit vielen Koſten Über die Staaten der Barbarei zu 
beziehen, von woher Caravanen gezogen kamen, 
die jetzt vermuthlich den Weg nach Kaſſus einſchla⸗ 


gen werden. 


In der Nacht zum 25. d. ſind von einem neuen 
Gebäude allhier 300 Pfund Blei geſtohlen worden. 
In derſelben Nacht ſind von dem Gitter um die 
Saͤule des Vendome⸗Platzes 2 Stäbe entwendet 


worden, ; 
Aus Perpignan meldet man unterm 20. d. Mts. 
daß die zerbindungen eee die ſeit vier 
Wochen etwas unterbrochen geweſen, ihre gewohnte 
F > gewinnen anfangen, Die 
aupfachlichiten Stellen auf der Heerſtraß 

von K. Truppen beſetzt. € Reif aße e 

Auf Haiti herrſcht, den neueſten Briefen von dort⸗ 
50 Auguſt) zufolge, die tiefſte Ruhe. Der 
Präſident Boyer war von einer ernſtlichen Krank 
heit wieder hergeſtellt. 

S n. i e n 


S p a 
Madrid den 16. Oktober. Am 22. d. wird die 
Königin nach Madrid kommen und zwei Tage dar⸗ 
auf die Reiſe nach Valencia antreten. Am 18. ge⸗ 
het bereits eine Abtheilung Garde-Küraffiere ab, um 
für die Sicherheit des Weges zu ſorgen. — Geſtern 
hielt der Kaſtiliſche Rath eine große Sitzung, in 
der auf Koͤnigl, Befehl Aber das Schickſal der unter: 
worfenen Bandenführer berathen wurde. Da un⸗ 
ſere Zeitung über die Operationen des Grafen d'Es⸗ 
panna ſchweigt, fo hat ih das Gerücht verbreitet 
der General Monet ſei geſchlagen worden. 
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Der König hat bereits die Aufhebung mehrerer 
Kldſter, namentlich die des Kloſters von Monſerrat, 
des Hauptheerdes der gegenwärtigen Revolution, bes 
ſchloſſen. Es iſt dem Könige beſonders aufgefallen, 
daß jedesmal, wenn Gefangene zu Tarragona ein⸗ 
gebracht werden, eine beträchtliche Zahl von Moͤn⸗ 
chen ſich darunter befindet. 

In Vittoria iſt ein Schneider verhaftet worden, 
der ſich in den Jahren 1822 und 1823 durch feinen 
Ropalismus ausgezeichnet hatte, und deshalb zum 
Verwalter der heiligen Cruciada (Kreuzzugs) erhd⸗ 
het worden war. Wie man hört, fo hatte er den 
Fonds der Anſtalt zu Anwerbung von Rebellen ge⸗ 
braucht. N 8 

Der Herzog von Hijar hat den Auftrag, J. M. 
nach Valencia zu begleiten, und wahrend der Reiſe 
den K. Palaſt zu verwalten. Mau ſagt, der In⸗ 
fant Francesco de Paula werde mit ſeiner Gemah⸗ 
lin eine Reife nach Italien machen. Unter den Pa⸗ 
pieren des verhafteten Lieferanten del Ponte hat 
man Briefe gefunden, die ihn ſtark kompromittiren. 
Jeden Tag geſchehen neue Verhaftungen, und der 
Präſident des K. Gerichtshofes ſoll von Tarragona 
ein Verzeichniß von 100 Leuten erhalten haben, die 

aus Madrid verwieſen werden ſollen. In einem 
aus dem Erzbiſchof von Tarragona, dem Minifter 
Calomarde und dem Generalprokurator Deheſa be⸗ 
ſtehenden Conſeil, ſoll unter Vorſitz des Koͤnigs der 
Beſchluß gefaßt worden ſeyn, hinfübro alle in Ka⸗ 
talonien erledigte Stellen und Praͤbenden nur Ka⸗ 
taloniern zu geben. 


Barcelona den 17. Oktober. Es werden hier 
Vorbereitungen zum Empfange des Königs, der Kb⸗ 
nigin und eines der Prinzen im Palaſte gemacht, 
welchen gewoͤhnlich die Generalkapitaine bewohnen. 

Auf mehreren Punkten legen die Aufrührer die 
Waffen nieder. Einer ihrer Chefs, Caral, hat, im 
Vertrauen auf die Amneſtie, doch vorgezogen, ſich 
nach Frankreich zu begeben, wohin man glaubte, 
daß der Carajol und Jep del Eſtanys auch gehen 
würden. Letztere befinden ſich jedoch noch immer 
in den Gebirgen von Berga und ihre Bewegungen 
deuten gar nicht auf die Neigung, ſich zu unterwerfen. 

Der Graf d'Espanna hat in Vich eine nicht ge⸗ 
ringe Zahl Perſonen verhaften laſſen. 


Das Capitel von Toledo hat beſchloſſen, der Gar⸗ 


niſon dieſer Stadt und den Straͤflingen der dortigen 
Anſtalt am Geburtstage des Koͤnigs eine Gratifika⸗ 
tion aus eigenen Mitteln zu gewähren, = 


rt . 
Liſſabon den 10. Oktober. Die heutige Gaze⸗ 
ta enthält folgende amtliche Artikel: „Durch das 
am 8. d. M. in Liſſadon augekommene Schiff Gas 
mos, hat J. H., die Regentin, einen Brief ihres 
erlauchten Bruders und Herrn, Don Pedro IV., 
erhalten, in welchem Se. M. Ihrer Hoh. abſchrift⸗ 
lich das Dekret mittheilt, wodurch der Infant Don 
Miguel zum Stellvertreter in der Regierung dieſer 
Koͤnigreiche ernannt wird, und das folgendermaßen 
lautet: Dekret. Aus vielen mächtigen Gründen, 
die meine K. Aufmerkſamkeit beſchaͤftigt haben, und 
in Erwaͤgung, daß die Sicherheit des Staates ſtets 
das hoͤchſte Geſetz für jeden Souverain, der das 
Glück feiner Unterthanen will, ſeyn muß; in Bes 
tracht der Einſicht, der Thaͤtigkeit und Charaktere 
ſtärke meines ſehr geliebten und hochgeachteten Bru⸗ 
ders, des Infanten Don Miguel: habe ich fr gut 
befunden, ihn zu meinem Stellvertreter zu ernen⸗ 
nen, und uͤbertrage ihm alle, mir als Koͤnig von 
Portugal und der Algarven zuſtehenden Befugniffe, 
wie ſelbige durch die konſtitutionelle Charte feſtge⸗ 
ſtellt find, damit er, dieſer Charte gemäß, dieſe 
Königreiche regiere und verwalte. Genannker Zus 
fant Don Miguel, mein vielgeliebter und hochge⸗ 
achteter Bruder, wird dieß, ſeinem Inhalte nach, 
vollziehen. Im Pallaſt zu Rio de Janeiro den 3. 
Juli 1827. Von Sr. Maj. dem Könige eigenhäns 
dig gezeichnet.“ —„Miniſterium des Auswärtigen. 
Der Portugiefifche Geſandte in London meldet mit⸗ 
telſt Depeſche vom 26. Sept., daß er durch einen 
ſelbigen Tages dort eingetroffenen Oeſtreichiſchen 
Eilboten, eine Depeſche von Carlos Mathias Pe⸗ 
reira vom 15. Sept. empfangen habe, des Inhalts, 
daß er, Pereira, wenige Tage vorher in Wien ans 
gelangt ſei, und ſich, nachdem er dem Infanten 
Don Miguel die Briefe des Koͤnigs Don Pedro IV. 
übergeben, auf erhaltene Einladung, zum Zürften 
Metternich nach Koͤnigswarth begeben habe. Da: 
mals war in Wien noch nichts hinſichtlich der Reiſe 
des Infanten nach Portugal beſtimmt, doch, ſagte 
man, ſei ſie nahe, und würde wohl uͤber Frankreich 
und England geſchehen. Man bermuthete, daß, ſo⸗ 
bald der Fuͤrſt von Metternich in Wien eingetroffen 
ſei (wahrſcheinlich am 23. Septbr.), und den Kaiſer 
und den erlauchten Infanten geſprochen habe, man 
die ferneren Schritte beſchließen wuͤrde. Der Ge⸗ 
ſandte fügte binzu, er glaube „ am 10 d. M. davon 
unterrichtet zu werden.“ 

Die Defertion nach Spanien aus den Depots der 


Span. Ausreißer währt fort, und man will wiſſen, 
die Regierung wolle ſie, um ſolche zu verhüten, auß 
den Fuß von Kriegsgefangenen ſetzen und auf Pon⸗ 
tons bringen laſſen. — Aus Elvas vom 3. d. wird 
gemeldet, daß dort Alles ruhig iſt; die Garniſon 
beſtand aus 4000 Mann; unter dem Volke, wel⸗ 
ches ganz unter dem Einfluffe der Geiſtlichkeit ſteht, 
herrſchte dagegen große Abaeigung gegen die Con⸗ 

itution. £ 8 ic 2110 
. Der General Saldanha befindet ſich noch immer 
unter Aufſicht der Polizei in Oniras , wo er ſich 
durch ſeine Mäßigung und Klugheit die allgemeine 
Achtung erwirbt. Es ſcheint, daß feine Feinde es 
darauf angelegt hatten, ihn durch Schmaͤhungen 
zu Schritten zu verleiten, die man hernach benutzt 
haben würde, um ihm zu ſchaden; er hat aber dieſe 
Anſchlaͤge alle zu Schanden gemacht. Man ſagt, 
er hege die Abſicht, wenn die Sache der Conſtiku⸗ 
tion verloren gehen ſollte, ſich nach Monte-Video 
zu begeben, und dort als Privatmann zu leben. 

Großbritannien, 
London den 24. Oktober. Die Geſandten von 


Oeſtreich und Rußland hatten geſtern Zuſammen⸗ 


kuͤnfte mit dem Grafen Dudley. 

Sir Anthony Hart, Viecekanzler, if, wie der 
Sun behauptet, zum Lordkanzler von Irland er⸗ 
naunt. sr ; 

Von dem Luxus, welcher bei dem Gaſtmahl 
herrſchte, das die Direktoren der Oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie dem neuernannten General⸗ Lor. 
Wm. Bentinck in der City of London Tavern bei ſei⸗ 
ner Eidesleiſtung gaben, kann man ſich daraus 
einen Begriff machen, daß die den Hofjuwelieren 
Rundell und Bridge für das von ihnen entliehene 
Gold- und Silbergeſchirr gezahlte Verguͤtigung al⸗ 
lein beinahe 400 Pfd. Sterl. betrug! Zu dieſem Ge⸗ 
ſchirr gehoͤrt auch eine große Vaſe, welche einſt das 
Eigenthum des Herzogs v. Pork geweſen war. 

Der Bildhauer Bartolini in Florenz hat einem 


Engliſchen Edelmann gefchrieben, er, fei bereit, eine 


dete Vaſe, welche Napoleons Andenken zu⸗ 
8 als ein Denkmal für Herrn Canning 
iden 
e Guineen, fänden, unter denen alsdann 
das Kunſtwerk ausgeſpielt werden foll, Dieſe Vaſe 
mißt 12 Fuß in der Höhe, mehr als 40 im Umfang, 
und wird von Kennern jetzt ſchon bewundert. 
Sir Robert Wilſon, welcher einige Zeit in Brigh⸗ 
ton ſich aufgehalten 1 0 5 
PR — al Fluͤchtlinge eine theatraliſche 


ouverneur Lord 


wenn ſich eintauſend Subſtribenten, 


hat zum Beſten der Italieni⸗ 


Vorſtellung, die vermuthlich den J. k. M. ſtalt Has 
ben wird, veranſtaltet. ae 
Der Drford: Heraio meldet: „Wir haben einen 
Umſtand, Se. Maj. und den Dr. Pete, Erzieher 
des verſtorbenen Hru. Canning, betreffend, erzaͤh⸗ 
len hören, an deſſen Wahrheit wir nicht zweifeln. 
Se. Maj, wie ſchon bekannt, boten ihm das erle⸗ 
digte Bisthum Carlisle als Beweis der Achtung, 
worin Sie das Andenken Ihres verſtorbenen Minis 
ſters hielten, an; was aber der Doktor unbedenk⸗ 
lich ablehnte, indem er mit ſeinem jetzigen Kirchen» 
Amte vollkommen zufrieden ſei. Weil er dieſes auf 
der Stelle gethan, glaubte er die Sache beendigt, 
allein drei Wochen fpäter ließen Se. Maj. Ihr Ans 
erbieten wiederbolen mit dem Bemerken: „es ſei 
kein Schritt geſchehen, bis der Doktor Zeit gehabt, 
feige Ablehnung noch einmal zu überlegen, und der 
Biſchofsſitz ſtehe ihm noch offen.“ Doktor Pett bes 
harrte, obwohl mit dankbarſter Anerkennung der 
K. Freigebigkeit und Herablaſſung, bei ſeinem erſten 
Entſchluſſe, und das Bisthum iſt ſeitdem dem Bi⸗ 
ſchof von Rocheſter zu Theil geworden. Wir wife 
ſen nicht, welches am meiſten zu bewundern iſt, 
das zweite Anerbieten oder die zweite Ablehnung. 
Aus Alexandrien wird vom Ende Auguſt gemel⸗ 
det, daß Major Cradock in Kairo wohl aufgenom- 
men worden, mit dem Paſcha ſpeiſete, allein keine 


5 W Auskunft über deſſen künftiges Benehe 


men erhalten konnte. Seine Antwort ſoll blos die 
geweſen ſeyn: Die Egyptiſche Flotte ſei abgeſegelt, 
und was die ferneren Operationen wider Griechen⸗ 
land betreffe, ſo koͤnne er nichts ſagen, da er Un⸗ 
terthan der Pforte ſei. Der Major ging am 26, 
5 eee . wie man vermuthet, 
n da nach Navarin, obglei ich * 
ſtantiaopel. obgleich angeblich nach Kon 
Von mehreren unſerer Kaufleute in Liſſabon wird 
gemeldet, daß ſie nahe daran wären, ihre Habe zu⸗ 
ſammenzupacken und das Land zu verlaſſen, ſo ſehr 
fange ihnen an „ der politiſche Zuſtand des Landes 
zu widerſtehen. Der Cours war bis 48 auf Eng⸗ 
land gefallen, allein wenige Kaufteute hatten Muth 
genug, Wechſel abzugeben; Gold⸗ und felbft Sils 
bergeld verſchwand immer mehr, und man beforgte,. 
daß die Zahlung für abgegebene Wechſel, die dem 
Gebrauche nach halb in Papiergeld und halb in 
Baarem geſchieht, für dieſe letztere Hälfte in Ku⸗ 
pfergelde, das noch dazu ſehr entwerthet war, ers 
folgen würde. Die Portugieſiſchen Kaufleute ſchie⸗ 
nen jedoch nichts revolutionaires zu befuͤrchten. 
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Die Lebensmittel waren ſehr im Preiſe geſtiegen und 

— unſere Truppen hatten in den letzten Lieferungs⸗ 
intraften 50 pCt. mehr im Preiſe zugeſtanden 

werden muͤſſen. ö f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Majeftät der Konig hat folgende 
Kabinelsordre au den Staatsminıfter des Junern, 
von Schuckmaun, erlaſſen: „Mein Sohn, des 
Prinzen Wilhelm Königl. Hoheit, hat mir angezeigt, 
daß die Landwehr⸗Bataillone des ihm untergebenen 
zten Armee⸗Corps von den Städten und Kreiſen 
ihrer Ergänzungsbezirke zu dem jetzt vollendeten 
Herbſtmandver mit anfehnlichen Unterſtuͤtzungen 
an Geld und Geldeswerth verſehen worden find, 
und daß auch die Regierungen, Landraͤthe, Kreis— 
ſtaͤnde und Einſaſſen aller Klaſſen bei dieſer Gele⸗ 
genheit aufs Neue einen ſehr rühmlichen Eifer für 
das Landwehr⸗Inſtitut an den Tag gelegt haben. 
Es gereicht mir zum Vergnügen, dieſe wohlthaͤtigen 
Handlungen und lobenswerthen Geſinnungen aus 

uerkennen, und Ich trage Ihnen daher auf, den 
betreffenden Behdrden, ‚Ständen, Städten und 
Einſaſſen Mein Wohlgefallen über den ruͤhmlichen 
Eifer auszudrücken, mit welchem ſie die Wichtig⸗ 
keit des Landwehr Inſtituts anerkannt, und fein Ge⸗ 
deihen gefordert haben. Potsdam den 4. Okt. 1827. 
Friedrich Wilhelm. 


Die Preußiſchen Truppen, welche im Sept. aus 
den Garniſonen von Mainz, Trier und Luxemburg, 
Behufs der Uebungen auf dem Hundsruͤck in der 
Gegend von Caſtellaun zuſammen gezogen waren, 
haben durch ihr ausgezeichnet gutes Benehmen ſich 
die Achtung und Zuneigung aller Einwohner erwor⸗ 
ben, bei welchen fie im Quartier lagen. Ein ſcho⸗ 
ner Zug ereignete ſich in der Nacht vom 5. auf den 
6. September, als in der Gemeinde Frankweiler ei⸗ 
ne heftige und gefährliche Feuersbrunſt ausbrach, 
indem die Truppen, dem Beiſpiele ihrer Befehls⸗ 
hader folgend, ſo thaͤtig beim Loͤſchen waren, daß 
nur 4 Haͤuſer, 3 Scheunen und 2 Ställe abbrann⸗ 
ten. Außerdem ſchoſſen die Truppen eine Unter? 


ſtuͤtzung von 257 Thlrn. fir die Abgebrannten zu⸗ 


ſammen, welche Summe die in Mainz zurückge⸗ 
pliebenen Bataillone noch mit 45, Thlr. verſtaͤrkten. 

Der vormalige Maitre d' Hotel des Kaiſers Na⸗ 
poleon, Hr. Pierron, der denſelben nach St. He⸗ 
ſena begleitet hatte, bat in den Conſtitutionel ein 
Schreiben gegen Sir Walter Scott einrücken laſſen, 
welcher behauptet hatte, Napoleon habe ihn wegen 


eines Streits um eines Dienſtmädchens willen weg⸗ 
gejagt. Hatte der Engl. Schriftſteller, heißt es 
darin, Nachforſchungen angeſtellt, fo würde er ers 
fahren haben, daß Ich zu St. Helena am Sterbe⸗ 
bette Napoleons zugegen geweſen bin; noch am 1. 
Mai 1821 ließ er mich zu ſich rufen und fragte 
mich: „Was ſagt man von mir in der Stadt? ſagt 
man, ich würde bald ſterben?“ Auf meine Verneis 
nung erwiederte er mit einer Miene, welche die Vor⸗ 
ahnung des Todes ausdrückte: „Ich weiß meinen 
Begleitern für ihre Ergebenheit Dank und hinter⸗ 
laſſe ihnen allen eine Belohnung ihres Eifers.“ 
Auch ich habe ſeine Wohlthaten genoſſen und bin 
ſtolz darauf, ſie verdient zu haben. Es thut mir 
leid, Sir Walter Scott ſo ausdruͤcklich Luͤgen ſtra— 
fen zu muͤſſen; aber ein ſolcher Schriftſteller muͤßte 
wiſſen, daß ein Geſchichtſchreiber der von ihm ges 
meldeten Thatſachen gewiß ſeyn ſoll, weil die Ehre 
und der Ruf der betheiligten Perſonen davon ab— 
hängen konnen. 

Auföfung der Charade im vor. Stück d. Zeitung: 

Hausfreund. 

In der unterzeichneten Buchhandlung It erſchſe⸗ 
nen und bei E. S. Mittler in Poſen, Gneſen 
und Bromberg zu haben: 


Neueſtes Berliniſches Kochbuch 


für alle Stände; 


oder 
gründliche Anweiſung, ohne alle Vorkennkniſſe bie 
zur feinern Kochkunſt gehörenden, und auch alle in 
bürgerlichen Haushaltungen vorkommende Speiſen, 
Backwerke und Getraͤnke auf die ſchmackhafteſte Art 
zuzubereiten. j 
Herausgegeben 


von 
W. Schaͤffler. 
8. Gebunden. Preis 1 Thaler. 

Maurerſche Buchhandlung 

13 in Berlin, Burgſtraße Nro. 6. 
€ in Hauslehrer, welcher in den Elementar⸗ 
Wiſſenſchaften und in der Muſik, vorzüglich aber 
auf dem Forte⸗Piauo, auch wo moglich in der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache (welche jedoch nicht zur aus⸗ 
drücklichen Bedingung gemacht wird), Unterricht 
ertheiten kann, findet unter annehmdaren Zuſiche⸗ 
rungen ſogleich ein angemeſſenes Unterkommen, 
worüber das Nähere ſowohl in der Expedition dieſer 
Zeitung, als auch bei dem privatiſirenden Oekonom 

Herrn Brainich zu Kurnik zu erfahren iſt. ü 

(Mit einer Beilage.) 


. 


Beilage zu Nro. 


89. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 7. November 1827.) 


—— . —— — 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Gneſen un 
Bromberg iſt fo eben angekommen: N 


Roſen, 


ein Taſchenbuch fuͤr 1828. Leipzig bei Fr. 
Auguſt Leo. 2 Kthlr. 15 Sgr. 


Der Beifall, welchen das fuͤr das Jahr 1827. 
zum erſtenmal erſchienene Taſchenbuch: 


Roſen, 


bei den gebildeten und unbefangenen Leſern und Les 
ferinnen gefunden, ift der Verlagshandlung eine anz 
genehme Aufforderung geweſen, einen zweiten Jahr⸗ 
pang derfelben nun auch für 1828 erſcheinen zu 
aſſen. Sie kann mit vollem Rechte ſagen, daß er 
dem vorigen weder an aͤußerem Schmucke noch in⸗ 


nerem Werthe nachſtehen, vielmehr ihn noch in bei- 


der Hinſicht übertreffen wird. Was das erſtere bes 
trifft, fo bürgen dafür die Namen der Zeichner und 
Kupferſtecher, und in Betreff des zweiten ſchmei⸗ 
chelt man ſich durch den Fall von Miſſolunghi, hi⸗ 
ſtoriſche Novelle von Tromlitz, den Muſenſohn, 
Novelle von W. Blumenhagen, Alexandrina, Erz 
hlung von J. Satori, und Künftlerehe, ein Still⸗ 
eben don Leopold Schefer, ſo wie durch einige 
Gedichte von Th. Hell, dem Publiko längft befreun⸗ 
dete und von ihm geachtete Schriftſteller, unter 
Roſen vereinigt zu haben. Das trefflich geſtochene 
und vollkommen ähnliche Portrait der K. K. Hof⸗ 
chauſpielerin Sophie Müller gereicht uͤberdies dem 
Taſchenbuche zur beſonderen Auszeichnung. 


Vergißmeinnicht, 


ein Taſchenbuch für das Jahr 1828, von H. 
Clauren, Leipzig bei F. A. Leo. 2 Rchlr. 15 fgr. 

it zehn Jahren fehlt am froͤhlichen Weihnachts⸗ 
eh ka 8 Beſcheertiſche der treuen Gattin, 
der holden Tochter, de n 
der geliebten Freundin, dieſgs niedliche Taschenbuch 
nie, denn der freundliche Geber weiß, daß deſſen 
Welfaſſer einer der Kieblingsichriftfteller ber gebüde⸗ 
ten Frauenwelt iſt. Auch dem dießmaligen, in⸗ 


haltreichen, und von der Verlagshandlung mit Ge 
ſchmack und Eleganz reich ausgeſtatteten Jahr⸗ 
gange gebuͤhrt unter den ſchmucken heiligen Chriſt⸗ 
eſchenben der alte Ehrenplatz. Eine hoͤchſt will: 
ommene Zugabe ift das ungemein ähnliche Bild⸗ 
niß des jungen Maͤdchens, deſſen Liebreiz und Ta⸗ 
lente in der Kunſtwelt jetzt Epoche machen; von 
dem die öffentlichen Blätter beider Hemisphaͤren 
nur Ruͤhmliches melden; daß alle, die das Glück 
haben, 12 ihm nahen zu duͤrfen, bis in den dritten 
Himmel entzückt, und in deſſen Roſenfeſſeln mans 
cher wackere Pole fehnfüchtig ſchmachtet. 
Auch ſind daſelbſt noch ſaͤmmtliche fuͤr das Jahr 
1828 erſchienene Taſchenbuͤcher zu bekommen. 


ERBE Tr Ten ZT Er eh 


Bekanntmachung. 

Es wird häufig Beſchwerde darüber geführt, daß 
hieſige Einwohner, beſonders der handeltreibende 
Theil, den Soldaten der Garniſon theils baar Geld 
leihen, theils Beduͤrfniſſe, die dem Soldaten ent⸗ 
behrlich ſind, und zu deren Beſchaffung ſein Sold 
nicht ausreicht, Na verabfolgen, und ſo 
veranlaſſen, daß die Moralität des Soldaten durch⸗ 
aus leiden muß. Da nun geſetzlich keinem Solda⸗ 
ten ohne Vorwiſſen und Genehmigung ſeiner Chefs 
etwas geliehen werden darf; ſo wird dieſe Beſtim⸗ 
mung den hieſigen Einwohnern zur genauen Befol⸗ 
gung erneuert in Erinnerung gebracht; mit dem 
Bemerken, daß von jetzt ab, etwanige Klagen we⸗ 
gen der an Soldaten habenden Forderung, don den 
reſpektiven Vorgeſetzten unberuͤckſichtigt werden zus 
rückgewieſen werden, und daher Jeder, welcher das 
in Rede ſtehende Verbot übertritt, ſich die unange⸗ 
9 Folgen davon ſelbſt zuzuſchreiben haben 

ird. ; 

Poſen den 30. Oktober 1827. 

Koͤnigl. Comman⸗ Der Ober⸗Buͤrger⸗ 
dantur. meiſt er. 
— — 3.bl'..—d— 1b — — 
Ediktal⸗Citation. 

Auf dem in Rogafen sub Nro. 411. belegenen 
dem Handelsmann Schaul Joseph Heilfromm ges 
hörigen Grundſtuͤcke, haftet Rubr. III. Nro. 1. 
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ex Decreto vom 28. Februar 1820 eine zinsbare 
Poſt von 400 Rthlrn. für die Chriſtine Dorothea 
verwittwete Prediger Berger geb. Benke. 
Nach Angabe der Erbin derſelben, Friederike Ber⸗ 
ger, iſt die Obligation vom 18. Mai 1804 vom vo⸗ 
tigen interimiſtiſchen Polizeibürgermeifter zu Roga⸗ 
fen am 26. Mai 1819 ausgefertigt, und der Hypo⸗ 
theken⸗Recognitions⸗Schein vom 28. Februar 1820 
verloren gegangen. 
Auf den Antrag der Friederike Berger ſollen daher 
gedachte Documente aufgeboten werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf 5 
den sten Januar 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 1 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 


wir alle, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruͤche an dieſe verlo⸗ 
ren gegangenen Documente zu machen haben, ent⸗ 


weder in Perſon oder durch geſetzlich zulälfige Des 


vollmaͤchtigte. wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Mittelſtädt, Brachvogel und Guderian in Vorſchlag 
ebracht werden, vorgeladen werden, zu erſcheinen, 
hre etwanigen Anfprüche nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an die gedachten Documente praͤkludirt, 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wer: 
den und die Ausfertigung neuer Schuld-Documente 
erfolgen wird. 

Poſen den 6. September 1827. 5 

Koͤnig l. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf dem, unter der Sequeſtration des unterzeich⸗ 
neten Königl. Landgerichts ſtehenden adelichen Gute 
Groß⸗Lubin Pleſchner Kreiſes, ſollen 400 Stamme 
Kiefern, groͤßtentheils ſtarke Balken und Bauholz, 
welche einen Holzgehalt von circa 900 Klaftern ha⸗ 
ben, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung in Kourant verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

- den z2ſten November 182 ö 
in . ſelbſt, vor unſerem Commiſſario, 
Herrn Landgerichts⸗-Rath Hoͤppe angeſetzt, und las 
den Kaufluftige vor, in demſelben zu erſcheinen, und 
egen Erfüllung der Verkaufsbedingungen den ſo⸗ 
agen Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrti⸗ 


Die Nähe der ſchiffbaren Warthe, welche, fo wie 


die Prosna, nur 1 Meile von der Forſt entfernt iſt⸗ 
macht den Transport beſonders leicht, und koͤnnen 
Kaufluſtige wegen Beſichtigung der ausgezeichneten 
Staͤmme, ſich an den, zu deren Anzeige angewie⸗ 
ſenen Sequeſter, Lieutenant Pratſch, wenden. 
Krotoſchin den 15. September 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Im Jahre 1805, ſtarb hierdrts die Catharina 
Trawinska geb, Göring und im Februar 1806 
deren Ehemann Adam Trawinski kinder- und 
elternlos mit Kinterlaſſung eines geringen Vermds 
gens. 

Ihre ſonſtigen Erben und Erbnehmer ſind unbe⸗ 
annt und haben bis dahin nicht ausgemittelt werden 
konnen. Selbige werden demnach oͤffentlich vorge⸗ 
laden, um a dato binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 

\ den oten Juli k. J. 

ſich bei uns ſchriftlich oder perfdnlich zu melden, 
als Erben zu legitimiren und weitere Anweiſung zu 
erwarten. Sollten fie ſich ſpaͤteſtens in praefixo 
Termino nicht melden, dann würde der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Fieco, zuerkannt und vers 
abfolgt werden, der nach erfolgter Präcluſion ſich 
aber meldende Erbe alle vom Fisco warzunehmende 
Dispoſitionen anzuerkennen haben, von ihm weder 
Rechnunglegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch vorhanden wäre, zu bes 
guügen verbunden fein, 

Pofen den 28. Auguft 1827. - 

Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 


— — — —— — 


Ignaz Schönfeld, Opticus aus Baiern, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publiko mit Bril⸗ 
len von braſilianiſchem Kieſel (Pebbles), zeigt zu. 
gleich an, daß fein hiefiger Aufenthalt nur noch bis 
Nontag, den 12. d. M., dauert. Er logirt in der 
Stadt Warſchau Zimmer Nro, 9. und bittet um ge⸗ 
neigten Beſuch. 


Der Hr. Ignaz Schoͤnfeld aus Ansbach hat mir 
die; von ihm verfertigten Augengläfer, Brillen 
und Fernroͤhre vorgezeigt, welche ich, nach ge⸗ 
nauer Prufung, von vorzuͤglicher Gute gefun⸗ 


— 


den habe; dies beſcheinige ich auf Verlangen 
der Wahrheit gemäß. ng. 
Poſen, den 25. Oktober 1827. 
Dr. v. Gumpert, 
Koͤnigl. Regierunge- u. Medizinalrath. 
r. Freter, N 


Koͤnigl. Med. Rath und Stadk⸗Phyſikus, 


Director des Hebammen⸗Juſtituts. 


In der Wohnung des Ritkmeiſters v. Grawert, 
Neuſtadt No. 233., ſollen vom Sten d. Mts. Mor⸗ 
gens um 9 Uhr ab, eine Menge guter moderner 
Möbel, in Mahagoni und andern Hölzer, worun⸗ 
ter auch Spiegel, ingleichen Küchen und Hausge⸗ 
raͤth, gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft 
werden. Eben ſo ſoll auch ein ganz moderner Halb⸗ 
wagen nebſt Vorderverdeck, Koffern, Bettſack x, 
zum Verkauf kommen. 

Poſen den 2. November 1827. 

Ahlgreen, Auktions-Comm. 


— 3 


Auf meinem neu erbauten Speicher an der War⸗ 
the nehme ich dieſen Winter gegen billige Vergütis 
gung wieder Getreide aller Sorten zur Auffchüt- 
tung an, davon ich die Herren Gutsbeſitzer und 
Pächter zu benachrichtigen nicht verfehle, denen bei 
den haͤufigen Feuersbruͤnſten eine ſichere Unterbrin— 
gung ihrer Vorräthe gewiß wünſchenswerth ſeyn 
wird. Diejenigen Herren, die ſchon im verfloſſenen 


Winter bei mir Getreide aufgeſchuͤttet hatten, wer⸗ 


den jedermann die Verſicherung 993 en daß 
e in jeder Hinſicht dabei gut gefahre ur 
e Fried. Bielefeld, Markt Nro. 45. 


ckhaus Nro. 33. am Markte in Obornik, 
95 15 Schankgere diet beſitzt und 53 Klafter 
Holz aus dem Oborniker Forſte frei erhält, zum 
Handel und Gewerbe ſehr gelegen iſt, ſoll aus freier 
Hand verkauft werden. Das Nähere iſt bei gie 
drich Bielefeld Nro. 45. am Markt in Poſen 


zu erfahren. 


Da ich meinen bisher geführten Glashandel von 


rü teillen und Tafelglaſe aufgebe, ſo habe 
weft TAmmtlicen Glasvotraͤthe dem Herrn Carl 


Srapmann Furt übertaſſen, welcher das Ger 
ſchaͤft für feine Rechnung fortſetzen wird. 10 
3 a Bielefeld. 


— a 
Indem ich mich auf obige Annonce beziehe, zeige 
Wen babe Publico ergebenſt IR Ya 9400 
die von Herrn Bielefeld übernommene Gtashand⸗ 
lung von grünem Tafel- und Bouteillen⸗Glaſe in 
demſelben Locale, Meſſerſchmidtgaſſe Rro. 143., wo 
er bisher ſeine Vorraͤthe hatte, fortſetzen und jeder⸗ 
zeit ein wohl aſſortirtes Lager von Bouteillen ete. 
halten und die allerbilligſten Preiſe ſtellen werde. 

f Gi C. Graßmann. 


Es hat ſich mir die Ueberzeugung aufgedrungen, 
daß es im Publico noch nicht allgemein bekannt ift, 
daß ich auch ein Weingeſchuͤft fuͤhre. Ich finde 
mich demnach veranlaßk, einer verehrten Stände: 
Verſammlung, fo wie dem geehrten Publico hier⸗ 
durch anzuzeigen, daß das Wein⸗Geſchaͤft mein 

guptgeſchaͤft iſt, daß ich im Beſttz eines fehr gut 
aſſortirken großen Weinlagerd bin, und bel der be: 
ſten Qualitat der Weine ſehr billige Preiſe ſtelle. 
Einen ganz vorzüglichen Ungar⸗Tiſchwein erlaſſe 
5 zu 23 Fl. pro Bouteille, einen eben ſo guten frau⸗ 
zoͤſiſchen Tiſchwein zu 2 Fl. pro Boukeille, Anker⸗ 
preife find noch billiger, und im gleichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe alle Sorten ine. Weißen Bourgogne 
mousseau zu 2 Kthlr. die Flaſche kann. ich als ganz 
vorzüglich empfehlen. Auch bei Maaren ſetze ich 
e Preiſe, daß niemand ſie billiger ſtellen 
Friedrich Bielefeld, Markt Nr. 45. 

Den erſten Transport frisch er Neunaugen em: 
pfing mit letter Poſt Bo 4 4 5 zd 

4 f Friedrich Bielefeld. 


„Handlungs.⸗ Anzeige. Er 
E tra 2 7 
gc en ſchöͤne friſche Auſtern hat mit letzter Poſt 
5 C. F. Gumprecht. 
en aten nsport vorzuͤgl i 7 
erhielt, und 1 2 6 Nhe e e 
; — Carl Scholtz. 
ſte Sendung friſchen fließenven Cabiar Hat 
F. W. Gratz. 


— 


ſe er 
erhalten 


* 
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S. G. Haacke, Nro. 49. am Markte zu Po⸗ 
fen, empfiehlt feine jetzt eben empfangene vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤne große Neunaugen und geraͤucherten Lachs 


zu moͤglichſt billigen Preiſen. 

Friſchen fließenden Caviar haf ſo eben erhalten 
Simon Siekieſchin in der Breslauer⸗Straße 
Nro. 234. 


äœ—a—ßB— — — 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. November 1827. 


Getreidegattungen. 8 


bis 
(Der Scheffel Preuß.) DAR 
eee 
N „ i er 
Roggen 41 3— 14 9 — 
Gerſte ng 2 28. — 1 7 
Hafer . — 16 —1 — 18.— 
Buchweizen 4 3—]| ı 7 5 
Erbſen 5 8 7 
Kartoffeln * * * * 3 15— * 17 6 
Heu 1 Ctr. 110 tl. Prß. — 20— —| 22.— 


Stroh 1 Schock 
1200 (l. Preuß. 3 2-1 3 |.17|6 
Butter ı Garnietz oder N 
8 . Preuß.. 125-2 


Foll. vollw, Ducaten 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin Zins- 
den 9, November 1827. Fuls. 


Staats-Schuld- Scheine 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 64 Thlr. 
Pr. Engl. Anl, 1822. A 64 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen. 
Königsberger do, . 
Elbinger do. fr. aller Zins... 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe A. 
dito dito 5 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 
Ostpreussische dito 


Pommersche dito 533 
Chur- u. Neum. dito ee 
Schlesische dito se 


Pommer. Domain, do. 
Märkische do. 0. ... 
Ostpreuss. do, do, 
Rückst. Coupons d. Kurmark 

dito dito Neumark 
Zins-Scheine der Kurmark , 

do. do Neumark 


Friedrichsd or.. 


Eee eee 


Posen den 6, Novbr. 1827, 
Posener Stadt-Obligationen. , | 4 


ne Geld, 


1 


Preußisch Cour. 


95 954 
1025 102} 
=) . 
1 0 

8951 884 
891] 883 
103 — 

9912 

— 1 98 
29141 — 

9351 93 

90%] 905 
987] 983 
945 94% 
1025] 1025 
1041033 
10434 — 

1063) 1064 
1064 1063 
— J 1043 
474 47 

475 47 

48 475 
48 | 473 
— 201 
1412 1314 
91 [905 


Vom ꝛ2ten d. Mts, ab werde ich hier in meinem Hauſe No. 1. Breslauer Thorplatz ein ſoge⸗ 


Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Commiſſions⸗Geſchaͤft 


nanntes 


betreiben und demzufolge nicht nur jedes Kunft und Manufaktur⸗Produkt, alle Arten von Waaren, 


Handarbeiten u. ſ. w. unter Veſtimmung der vom Einſender oder Ablieferer feſtzuſetzenden Preiſe und 
ſonſtigen Bedingungen, gegen eine mäßige Verghtigung zum Verkauf oder Tauſch an-, ſondern auch jede 
Art Nachweiſungen und Beſtellungen über Wohnungsvermiethungen, Reiſegelegenheiten und dergleichen 
übernehmen und mich bemühen, auswärtige Aufträge eben fo wie die einheimiſchen aufs prompteſte und 
Ahlgreen. 


billigſte zu beſorgen. . 


v — — NEE TR 


